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SI IiakMMablsdeil
Dorlatz gehabt meine Ge-
dancken von GOtr / der
Welt uno der Seele des
Menschen mit neuen Zu¬

sätzen zu vermehren / und würde auch
bey diesen Gedancken verblieben seyn /
wenn ich nicht durch besondere Um¬
stände auf andere wäre gebracht wor¬
den . Es ist bekandt / daß man ver¬
schiedene Stellen meines Buches übel
ausgeleget und gantz wider meinen
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Sinn gemißbrauchet ; daß man die |fli®
Absichten errathen wollen / warum ich D '
diesen oder jenen Satz behaupte / und f
den Nutzen / den ich intendim / nicht L «
eingesehen ; daß vieles einigen noch i
schwer zu verstehen geschienen und sie ß
nicht / wie sie gerne gewolt hatten / w
Heraus kommen können ; daß auch ei - $
nige vemeynet / als wenn in der Me - \ i
taphyflck nichts weiter zu thun wäre / m
und man mit unnützem disputirett da - m
rinnen die Zeit zubringen dörffe . Da g
ich weiter mit nichts / als mit der Sa - n
che zu thun habe ; so ist nicht nöthig / ^
daß ich jemanden nenne / der diesen ^
oder jenen Gedancken gehabt / oder ^
vielleicht noch heget . Ich kan auch ^
fcerftcfmt / daß nicht alles von Wie- (1
driggesinnten herkommen / worauf ich |
ziele / ja darunter verschiedenes ent - M
Halten / was mir nur dann und wann

zu-
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1 ^ zufälliger Weise zu Öhren kommen /
oder auch als ein Zweiffel von einem

/ W guten Freunde vorgebracht worden .
!H Damit nun aus dem Wege geräumet

«oh würde / was den Nutzen meiner M -
taphysick aufhalten könte ; so habe ich

m I vor nöthig erachtet gegenwärtige An -
» hei - merckungen aufzusetzen . Und demnach
G habe ichdarmnenweiter erkläret / was
ml etwan schwerer zu verstehen erachtet
tiM werden möchte / und überall den rech -
>A ten Verstand angewiesen / den meine
0 Lehren vermöge der gegebenen Erklä -
D rungen und des gantzen Zusammen -
B Hanges haben müssen / wo ich gefun -
10 den / daß sie einige unrecht erkläret /
a ch oder besorget / daß es inskünfftige ge -
0 schehen könte . Ich habe am gehöri -
Bs ß gen Orte angewiesen / in was für et -

ttf ner Absicht ich diesen oder jenen Satz
'0 beygebracht / und wo er femen Nutzen
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_ Vorrede . _
findet - Wo dwerffel entstehen tön¬
ten / oder auch bey einigen würcklich
entstanden ; da habe ich sie berühret
nnd gehoben . Und habe ich mir ab¬
sonderlich angelegen seyn lassen / auf
das deutlichste zu zeigen / daß ich nir¬
gends etwas behauptet / daraus sich
wider die Religion und Moralität mit
gutem Grunde etwas nachtheiliges
schliessen liesse / sondern daß vielmehr
meine Satze zu beyder Bevestigung
gar vieles beytragen . Endlich habe
ich hinundwieder erinnert / was noch
nützliches und erbauliches in der Me -
taphystck zu erfinden übrig ist / damit
diejenigen / welche ihren metaphysi¬
schen Verstand zu zeigen Lust haben /
sich darinnen üben können . Ich ha¬
be auch hin und wieder diensame Re¬
geln für diejenigen einstießen lassen /
die philosophische Patinen beurthei¬
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_ __ Vmtbe . _ _

lenwollen / damit sie sich nicht über¬
eilen / nicht unnützen Streit anfan¬
gen / noch ihr Ansehen dadurch schmä¬
lern » Da ich aber niemahls mein
Absehen aufPersonengerichtet / son¬
dern bloß mit der Sache zu thun ha¬
be / und weiter nichts intendite / als
daß meine Memphysick recht verstan¬
den und genutzet werde ; so habe ich
auch mit niemanden ins besondere zu
thun / und werde mich daher mit nie¬
manden in einen Streit einlassen . Ich
bin allzeit ein Feind von Streitigkei¬
ten gewesen und habe deßwegen in mei¬
nen Schrissten niemanden beurtheilet /
damit ich dadurch Anlaß geben möch¬
te . Wenn man von mir nachtheilig
geschrieben ; habe ich es gehen lassen
und bey Gelegenheit anf eine verbor¬
gene Manier den Einwürffen abzu -
helffen gesucht / daß niemand vermu -
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Vorrede .

then können / als wenn ich auf etwas
Gewisses zielete. Da ich endlich ge -
nöthiget ward einiger Puncte wegen
mich deutlicher zu erklären ; habe ich
solches in der (Commentatione 6e
nexu rerum sapiente und dem bey¬
gefügten Monito Mit allem Glimpf-
fe gethan . Und ob mir gleich ein har¬
ter Zufall begegnete / fo war ich doch
nicht Sinnes in der mit mir erhobe¬
nen Controver§ etwas weiter dru¬
cken zu lassen . Es soll zwar eine
Schrijst / als wäre sie zu Kassel her¬
aus gegeben worden / unter meinem
Namen zum Dorschem kommen seyn :
allein gleichwie man in Kassel nichts
davon weiß / so habe ich sie bis diese
Stunde nicht zusehen bekommen und
nehme an deren Publication keinen
Theil. Zch erinnere auch bey dieser
Gelegenheit / daß man niemahls vor
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^ _ Vorrede . -

^ das Meinige halten darff / was nicht
denrechtenOrt / woesgedrucktwor -

A den / unddenNamendes Verlegersauf
^ demTitulhat . Ich bin aber noch Sin -
^ L nes die Controvers nicht weiter fort - ^
^ zusetzen undmeineZeit die ichbesseran -
H wenden kan / mit unnützem Jancken zu -
B zubringen / da nur immer das Alte wie -
H derhohletwird / weil dieLemegtauben f
oh sollen / man habe recht. Denn uner -
s» achtet ein berühmter Mann mich ohne
M einige ihmzugewandteBeleidigung da -

durch / daß er mich auf eine fehrnach -
m theiligeWeifeangefallenundmirdurch
W ! seine Autorität schaden wollen / zu ei -
0 ner Nothwehre gezwungen ; so kan ich
B doch versichern / daß mir dieses beschwer -
0 lich gnuggefallen / da ich mich ohnedem
^ ausden Schrancken meines gewöhnli -

chen Gümpffes der besonderenUmstan -
de halber begeben müssen . Solte sich
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auchgleichnoch jemand finden / der durch ßi
Gelegenhetkdteser (. oncr0vcr8bekandt ß
zuwerden gedachte / oder auch gemeynet $
waremtch durch seineAuflagen verdach - ^
tig zu machen ; so bin ich gantz gewiß/ ^
daß er nichts vorbringen kau / alswas x,
aus diesen Anmerckungen sich beant -- \
Worten lasset . Derowegen sind dieselbe j
eine Antwort aufalleEinwürffe und die ^
Entscherdung alles Haders ; und wer
sie bey vorfallenden Gelegenheiten ver - 0
langet / der darf nur nachschlagen / wo z
die Materie zu finden / dargegen etwas «
vorgebracht wird . Unterdessen weit 2
man aus gegenwärtigen Anmerckun - ^
gen überflüssig erkennet / daß ich keine
andere als gesunde Lehren habe ; daß ich l
im philosophi ^ it alle Bescheidenheit .
brauche / die man verlangen kau ; daß --
ich bey der heute zu Tageeinaeführten '
Freyheit zu philosophiren nicht aus ih - jren
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renSchrancken schreite / und hingegen
aus den Zlnmerckungen über ein von
meiner Philosophie heraus gegebenes
Bedencken augenscheinlich zu ersehen /
daß die Aufiagenungegründet sind / da¬
mit man mrch belästigen wollen ; so ha¬
be auch das Vertrauen / es werden ehr -
liebende Gemüther mich von nun an mit
dergleichen Zunöthigungen verschonen
und mir nicht mit bracht Meynungen
aufdringen wollen / die ich ^ relttre .
Werandersgesinnetist / den werde ich
schelten und lästern lassen / so lange es
ihm gefallet / und bm verstchert / er wer¬
de fich dadurch mehr als mir schaden .
Findenstchauch einige / die ihm glau¬
ben ; so werde rch mtch an deren Urtheil
wenig kehren / weil es mir rühmlicher
ist von solchen Leuten gescholten / als
gelobet zu werden . Es stehen schon
Viele brave Leute in geistlichen und wett -

?;1



_ VtrreM _
lichen Bedienungen / drein der Philo¬
sophie meine Zuhörergewesen / und ich
werßvonvtelen / daß es sie nicht gereuet /
weil sie wohl den Nutzen davon / aber
keinenAnstoß fpühren . Ulw wernoch
inökünfftige dre gantze Philosophie in
eurer beständigen Verknüpffung aller
vilciptinenMiteinander bey mir mit
gehörigem Fleiße anhören und zum
Grunde seines übrigen Studirens le¬
gen wird ; der wird erfahren / wie viel
glücklicher er darinnen fortkommen und
mit was fürDortheile er in seinen künff-
tigen Verrichtungen gebrauchen wird /
was er gelernet : ja er wird inne wer¬
den / was für erbauliche Gedancken er
von Religion und Tugend bekommet .
M Habemir angelegen seyn lassen / die
Philosophie so einzurichten / daß man
sie in höheren Facultaten und im
menschlichen Leben gebrauchen kan / und

Mich
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mich nicht mit Meynungen aufgehal¬
ten / die unterweilen Traumen ähnli¬
cher sind als derWahrheit / ob ich wohl
an seinem Orte auch die Erkänntniß
derselben nicht gantz fürunnütze halte :
denn ich habe noch nichts gesunden /
welches ein Welt - Weiser nicht zu nu¬
tzen wüste / wenn er mit Bedacht sei¬
ne Gedancken darüber gehen lastet.
Zch hatte vielfältig Gelegenheit ge¬
habt über dieBoßheir derer zu eiffern /
dieausincereliirtenAbstchtenmich ver¬
leumden : allein ich habe darauf we¬
nig acht gehabt / und werde mich der
Streit - Schrifsten um so viel mehr
entziehen / damit ich nicht eine Gabe
verliehre / die ich gar theuer erwor¬
ben habe / nemlich niemahl mehr zu
sagen / als an dem Orte / wo man re¬
det / stch aus dem Vorhergehenden er¬
weisen lasset / und in dieRedens - Ar-m

, /



_ Vbntbe .
tat nichts mit einfliesscn zulassen /
als was der Begriff der Sache er¬
fordert. Zum Beschluß erinnere nur
noch dieses / daß gegenwärtige Än-
merckungenso eingerichtet sind / daß
man sie verstehen / und ohne Anstoß
lesen kan / wenn man auch das Buch/
darüber sie gemacht worden / nicht
bey derHand hak. GOTT bcstetige
alle / die diese Anmercknngen lesen
werden / in derWahrhelt / und leite
sie dadurch zur Tugend.

Marpurg den 28 . ftftartu
I ? H >
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